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Zusammenstellung von Erschütterungswirkungen - qualitativ
DIN 4149 : Bauen in deutschen Erdbebengebieten
DIN 4150 : Erschütterungen im Bauwesen

Teil 2 : Einwirkung auf Menschen in Gebäuden
Teil 3 : Einwirkung auf Gebäude

DIN 4149                     (DIN 4150) 
MSK-
Intensität 

  
Beschreibung - Erdbebenzone  

Beschleu- 
nigung [m/s2]         

(Teil  2) 
KB 

(Teil 3) 
v [mm/s] 

I nur von Erdbebeninstrumenten 
registriert  -  Zone  A 

 < 0,1  

II nur  von einzelnen ruhenden Personen 
wahrgenommen -  Zone  A 

   

III von wenigen gespürt   -  Zone  A  0,4  
IV von vielen gespürt, Geschirr und 

Fenster klirren  -  Zone  A  
  

1,6 
 
 

V 
 

hängende Gegenstände pendeln,  
viele Schlafende erwachen  -  Zone  A  

 
 

5 10 

VI 
 

leichte Schäden an Gebäuden,  
feine Risse im Verputz  -  Zone  0  

 
0,4  0,8 

 
 

 
50 

 
VII 

 

Risse im Verputz, Spalten in Wänden 
Zone  1 
Zone  2 

 
1 - 2 

 
 

 
63 - 126 

 
VIII      

 

große Spalten im Mauerwerk, Giebel-
teile und Dachgesimse stürzen ein  -  
Zone  3 und 4 

 
 

  
(>500) 

IX 
X 
XI 
XII    

an einigen Bauten stürzen Wände und Dächer ein, Erdrutsche 
Einstürze von vielen Bauten, Spalten im Boden von 1m Breite 
viele Spalten im Boden, Erdrutsche in den Bergen 
starke Veränderungen an der Erdoberfläche 

 



Erdbeben
Richtermagnitude Intensität 
Bodenbeschleunigung und Schwinggeschwindigkeit

Stichwort Jahr Richter- EMS/MSK Tiefe PGA-Max RepräsentativeV-Max

Magnitude Intensität Frequenz

km m/s2 Hz mm/s

Erdbeben

Friaul 1976 6,50 IX   10,00 4,00 2,00 318,31

Albstadt 1978 6,00 VII 12,00 2,00 6,00 53,05

Mexiko 1985 7,50 IX bis X 20,00 20,00 0,50 6366,20

Roermond 1992 5,50 VI 10,00 1,00 6,00 26,53

Waldkirch 2004 5,10 VI 12,00 0,50 6,00 13,26

Kohlebergbau

Ensdorf 2004 3,20 V 1,00 3,14 10,00 50,00

Ensdorf 2008 3,60 VI 1,00 2,83 5,00 90,00

Geothermie

Basel 2006 3,40 IV 3,50 0,31 10,00 5,00

Landau 2007 2,00 0 3,50 0,01 10,00 0,10



Beschleunigungen,
Schwinggeschwindigkeiten und Verschiebungen

ElCentro 1940 Erdbeben mit Magnitude 7



Erschütterungen Angst - Panik



Erschütterungsempfindlichkeit
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Horizontale Belastung aus Wind und 

aus Beschleunigung der Gebäudemassen



Fallbett Bögen 4 bis 6

GSP



Sprengung



Messergebnis Schwinggeschwindigkeiten

 GSP
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DIN 4150 Teil 3
Schwinggeschwindigkeit Anhaltswerte in mm/s
Fühlschwelle: 0,5 mm/s

Zeile Gebäudeart Fundament
Oberste 

Deckenebene, 
horizontal

Frequenzen
<  10 Hz 10 bis 50 Hz 50 bis 100 

*) Hz
alle 

Frequenzen

1

Gewerblich genutzte Bauten, 
Industriebauten und ähnlich strukturierte 

Bauten
20 20 bis 40 40 bis 50 40

2

Wohngebäude und in ihrer Konstruktion 
und/oder ihrer Nutzung gleichartige 

Bauten
5 5 bis 15 15 bis 20 15

3

Bauten, die wegen ihrer besonderen 
Erschütterungsempfindlichkeit nicht 

denen nach Zeile 1 und 2 entsprechen 
und besonders erhaltenswert sind (z.B. 

unter Denkmalschutz stehen) 
3 3 bis 8 8 bis 10 8

*) Bei Frequenzen über 100 Hz dürfen mindestens die Anhaltswerte für 100 Hz angesetzt werden



Übertragungsfaktor 7/2 = 3,5

Wohnhaus Holzbalkendecke Erschütterungen aus Bergbau f = 6 Hz



GSP
Übertragungsfaktoren bei Straßenverkehr
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GSP
Schwinggeschwindigkeiten bei Gewinnungssprengung

Ausschnitt Keller mit max Vz = 0,34 mm/s, DT = 0,157 sec,  Zeitbereich 0,4 sec

Ausschnitt OG mit max Vz = 1,69 mm/s , DT = 0,241 sec , Zeitbereich 0,44 sec



DIN 4150GSP

Abschnitt 5.2 : Beurteilung von Decken
Treten bei kurzzeitigen Erschütterungen Deckenschwingungen 
auf, so ist bei vi < 20 mm/s in vertikaler Messrichtung am Ort 
der größten Schwinggeschwindigkeit dies ist im allgemeinen 
die Deckenmitte eine Verminderung des Gebrauchswertes
der Decken nicht zu erwarten. 
Bei Bauten nach Tabelle 1 Zeile 3 kann zur Verhinderung 
leichter Schäden eine Abminderung dieses Anhaltswertes
notwendig werden. 

Fühlschwelle: 0,5 mm/s



GSP Erschütterungsausbreitung
(Faust-Fritsche)



Erschütterungsausbreitung 



Schwinggeschwindigkeiten
Beschleunigungen und Verschiebungen

Messort : Reisbach - Station : Brunnenstraße 1 
Datum  2.8.2001 Zeit  17:35:04,54 

Fundament    Obergeschoss   

 Ax [mm] Ay [mm] Az [mm] Ax [mm] Ay [mm] Az [mm] 

 0,46 0,36 0,108 0,645 0,587 0,364 

 
 Ax [mm/s] Ay [mm/s] Az [mm/s] Ax [mm/s] Ay [mm/s] Az [mm/s] 

 17,081 11,29 5,97 33,93 22,07 21,86 

 
 Ax [m/s2] Ay [m/s2] Az [m/s2] Ax [m/s2] Ay [m/s2] Az [m/s2] 

 1,098 0,909 0,347 1,994 1,289 1,386 



Horizontale Belastung aus Wind und 

aus Beschleunigung der Gebäudemassen



Spannungs-

Konzentrationen

Gänßmantel



Spannungskonzentrationen
(Gänßmantel)



Spannungskonzentrationen (Gänßmantel)



Bauliche Veränderungen begünstigen Rissbildungen



Bauliche Veränderungen begünstigen Rissbildungen



Schadensansprüche 
Tunnelsprengungen



Bauwerk mit 60 mm/s Erschütterungseinwirkungen 
mit geringen Schäden



Einfluss des Geländes auf Erschütterungsimmissionen



Erschütterungen und Mitnahmesetzungen



DIN 4150GSP



SN 640 312aGSP



Erschütterungen in mm/s zeitliche Entwicklung



Übersicht über die Erschütterungsereignisse

994 Ereignisse zwischen 2.Januar und 30.Oktober

Tag Uhrzeit v mm/s 

   

25. September  18:48:38 23,27 
29.Oktober 22:25:20 21,71 
27. August  1:08:17 20,43 

1. September  21:01:36 20,11 
2. August  17:35:02 17,08 
6.Oktober 14:15:50 14,96 
9. Januar  12:38:43 10,93 
12. März  17:44:03 9,34 

5. April  20:31:09 9,27 
30. Januar  15:03:53 9,11 
25. Januar  15:18:13 9,08 

30. März  11:55:03 8,49 
 



Absenkung des gefliesten

Bodens mit 
schwimmendem Estrich 
und Fußbodenheizung



Besondere Empfindlichkeit von Fliesen



Besondere Empfindlichkeit von Fliesen



Risseschaden am 

Haus Ritterstraße 44

in Falscheid



Risseschaden am Haus Ritterstraße 44 in Falscheid



Schaden in Eidenborn

vor und nach einer 
Erschütterungseinwirkung



-



Risse -

saniert



Gesellschaft für Schwingungsuntersuchungen und 
dynamische Prüfmethoden mbH MannheimGSP

Erschütterungsüberwachung bei Tiefbauarbeiten, Abbruch und Sprengungen
Sachverständigengutachten zu Schäden und Erschütterungen 

Schwingungsmessungen zur Zustandsüberwachung von Bauwerken
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Optimierung des Rammgeräteeinsatzes

Baudynamik - Messung und Berechnung 
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Messorte der Erschütterungsmessungen im Saarland

Messungen der DMT in 2001



Ausbreitung der Erschütterungsimmissionen

Hauptrichtung Süden                       Hauptrichtung Norden

  



Erschütterungen und Mitnahmesetzungen



Erschütterungen und Schadensmeldungen



Erschütterungen in mm/s und Schadensmeldungen



Schweizer Norm SN 640 312 a
Abschnitt 20 : Zunahme der Risse bei Erschütterungen

Die Spannungsbeanspruchung durch Erschütterungen mit Geschwindigkeitswerten, die den dem Objekt angepaßten Richtwert nicht wesentlich 
überschreiten, ist gering. Risse können dort entstehen, wo bereits Zugspannungen (incl. Schwind- und Zwängungsbeanspruchungen usw.) so groß 
sind, dass die schwache dynamische Zusatzspannung zur Auslösung oder Vergrößerung von Rissen ausreicht.  Risse, die als Folge geringer 
Erschütterungen aufgetreten sind, wären mit großer Wahrscheinlichkeit später (nach Monaten oder Jahren) ebenso aufgetreten. Die durch Erschüt-
terungen ausgelöste Rissbildung besteht demnach teilweise in einer zeitlichen Vorwegnahme ohnehin entstehender Risse. Dies ist bei der 
Schadensbeurteilung angemessen zu berücksichtigen. Die bei Erschütterungseinwirkungen auftretenden Risse unterscheiden sich nur in 
Ausnahmefällen von den üblichen Spannungsrissen. Es gibt keine "typischen" Rissbilder infolge Erschütterungen.

DIN 4150 Teil 3

...
5 Kurzzeitige Erschütterungen 
5.1. Beurteilung des Gesamtbauwerkes

4. Absatz 
Werden die Anhaltswerte nach Tabelle 1 eingehalten, so treten Schäden im Sinne einer Verminderung des Gebrauchswertes (Siehe 4.5), deren 
Ursachen auf Erschütterungen zurückzuführen wären, nach den bisherigen Erfahrungen nicht auf. Werden trotzdem Schäden beobachtet, ist davon 
auszugehen, daß andere Ursachen für diese Schäden maßgebend sind. Werden die Anhaltswerte nach Tabelle 1 überschritten, so folgt daraus 
nicht, daß Schäden auftreten. Bei deutlichen Überschreitungen sind weitergehende Untersuchungen erforderlich. 



Schweizer Norm SN 640 312 a
Abschnitt 20 : Zunahme der Risse bei Erschütterungen

Die Spannungsbeanspruchung durch Erschütterungen mit Geschwindigkeitswerten, die den dem Objekt angepaßten Richtwert 
nicht wesentlich überschreiten, ist gering. Risse können dort entstehen, wo bereits Zugspannungen (incl. Schwind- und 
Zwängungsbeanspruchungen usw.) so groß sind, dass die schwache dynamische Zusatzspannung zur Auslösung oder 
Vergrößerung von Rissen ausreicht.  Risse, die als Folge geringer Erschütterungen aufgetreten sind, wären mit großer 
Wahrscheinlichkeit später (nach Monaten oder Jahren) ebenso aufgetreten. Die durch Erschütterungen ausgelöste Rissbildung 
besteht demnach teilweise in einer zeitlichen Vorwegnahme ohnehin entstehender Risse. Dies ist bei der Schadensbeurteilung 
angemessen zu berücksichtigen. Die bei Erschütterungseinwirkungen auftretenden Risse unterscheiden sich nur in 
Ausnahmefällen von den üblichen Spannungsrissen. Es gibt keine "typischen" Rissbilder infolge Erschütterungen.

DIN 4150 Teil 3

...
5 Kurzzeitige Erschütterungen 
5.1. Beurteilung des Gesamtbauwerkes

4. Absatz 
Werden die Anhaltswerte nach Tabelle 1 eingehalten, so treten Schäden im Sinne einer Verminderung des Gebrauchswertes (Siehe 
4.5), deren Ursachen auf Erschütterungen zurückzuführen wären, nach den bisherigen Erfahrungen nicht auf. Werden trotzdem 
Schäden beobachtet, ist davon auszugehen, daß andere Ursachen für diese Schäden maßgebend sind. Werden die Anhaltswerte nach 
Tabelle 1 überschritten, so folgt daraus nicht, daß Schäden auftreten. Bei deutlichen Überschreitungen sind weitergehende 
Untersuchungen erforderlich. 
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